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DiIe Theologische der Un1Lıyversıtät artu Wal dıe evangelısche
altıkum und ange eıt 1INdUrc dıe CINZISC Russiıschen

ei1cCc Die me1ı1sten evangelıschen Pfarrer, Juristen, Arzte und (OOkonomen
altıkum und ı Rußland überhaupt kamen VOoN der Universıtät JTartu
DIiese Un1hversıität hat Ce1NeE Vorgeschichte Im rEe 1583 als große eıle

VON Estland und an polnısche Herrschaft geraten wurde
artu C111 Jesuılten Gymnasıum gegründe DIe Evangelıschen AdUs$s Estland

und Livland en dieser eıt Rostock oder Wiıttenberg Theo-
ogıe studıert CIN1ISC WENILSC auch Uppsala Als Livland spater cdıe
schwedische Krone kam wurde 630 VO schwedischen Statthalter an
Skytte Jartu C111 akademisches Gymnasıum eröffnet, auf dessen rund-
lage 632 dıie Universıtät artu entstand. Die Gründungsurkunde wurde
VO schwedischen Öönıg (Justav I1 WEN1LSC Monate VOT SCINCIN Tod

der aC be1 L ützen unterzeichnet. egen des Krıeges zwıschen
chweden und Rußland mußte dıie UnıLversıität jedoch +0 ıhre Tätigkeıt
einstellen

Während cdeser ersten Periode den Professoren Jlartu
mehrere Deutsche und chweden In der Theologischen gab I
ZWEeEI1 ordentlıche und außerordentlıche Professuren IDie ordentlichen Pro-
fessoren hıelten Vorlesungen über dıe Heılıge Schrift wobel VOT em dıe
Briefe der Apostel behandelt wurden DIe Ausbildung der dau-
erte dre1 re In der Wr eıt der Ge1st der lutherischen
Orthodoxıe vorherrschend der Leıitfaden für den Unterricht W äarl das Buch
VON eonnar: Hutter „Compendi1um locorum theolog1ıcorum Scriptura
sacra” Wıttenberg 1610 ber auch der Einfluß des Pıetismus WaT vorhan-
den So Wäal der 1673 aus Lübeck nach Rıga gekommene Johannes Fischer
C111 pletistischer eologe Er wurde Zr Generalsuperintendenten VO BV
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and berufen und hat sıch orohe Verdienste die Übersetzung der
in die lettische und estnische Sprache erworben.‘ uch ars oln W ar

Pıetist, der5 als Theologieprofessor in lartu wiırkte und 705
nach Uppsala überwechselte, neben selner Professur auch dıe Stelle
des Dompropstes innehatte. IDıIe meıstgelesenen Bücher ın der Un1iversıtäts-
bıbhothek VON Jartu damals ‚„„ÖOtıa theologıca” VON Saldenıus,
u  1a vexasta‘“ VON e1ılrer und die erT. VON Euseblos über dıie
Geschichte der en Kırche:; verhältnısmäßig viel wurden auch die chrıf-
ien VO  —; Johann rndt elesen.

{{

Unter der russıschen egj]erung wurde dıe Universıtät artu erst 802 WIE-
dereröffne Es sollte dadurch VOT em verhıiındert werden, daß dıe Unter-

des ZTarenreiches zr Studium INS Ausland gingen Die Professoren
für die Systematische Theologıie, dıie Exegese und dıe Kirchengeschichte
der Theologischen wurden Aaus Greifswald, Jena und nach
J artu berufen In der herrschte zunächst der Ge1lst des Rationalıs-
INUu  N Von 82() A trıtt dann der Pıetismus dıe Stelle des Ratıionalısmus.
Die Vorkämpfer des Pıetismus der Kxeget Kleıinert AdUus Kön1gs-
berg und der Kırchengeschichtler USC aus Jena, der auch eıne
theologısche Zeitschrı herausgab.“

Mıtte des Jahrhunderts begann in der der Ge1ist des uther1-
schen Konfessionalısmus wehen. /7u den bekanntesten Professoren jener
eıt gehö TIEeATIC Adolph ılıpp1 (1809—1882), der in Berlın und Le1p-
zZ1g estudıert hatte und als Systematıker In artu viel für die ute der LECU-

lutherischen Orthodoxı1e leistete. Der Professor der Praktiıschen Theologie
mMann Rektor der Universıtät 1839—41) gab zwıschen 8ZI8 und

S50 In Jlartu „Mıtteilungen und Nachrichten für die evangelısche Ge1lst-
1chkKe1l ußlands  .. heraus. In Hamburg erschıenen 8QZN/ZR Z7WEe1 an der
„Beıträge den theologıschen Wissenschaften VON den Professoren der
Theologıe Dorpat”, In denen auch der Alttestamentler Carl TIEeAdTIC
eıl einıge Aufsätze publızıerte.

Vgl Pöld, Protestantische Bıbelübersetzungen In Nordosteuropa, In Kırche 1mM sten,
Nr. WE 1968, H353 Z
Dorpatısche evangelısche Blätter für das erzens- und Erfahrungs-Chrıstenthum und
dıe christliıche Lıiıteratur, orpal
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In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts wurde der lutherische Konfes-
s1o0nalısmus der Theologischen VOI em VON dem Systematıker
Alexander VON Oettingen (1827-1905) und dem Kirchengeschichtler Morıiıtz
VO Engelhardt (1826—1881) vertreten en ıhnen War auch der Praktı-
sche eologe und Lutherforscher Theodosius Harnack in artu tätig,
auch se1ın berühmter Sohn, VOoON Harnack, eboren wurde. In Mheser
eıt W ar die Theologische ın Tartu eıne der solıdesten CVaNSC-
ıschen Hochschulen in Europa, dıe dadurch bekannt WAal, daß hıer dıe
neuU: wissenschaftlıchen Modeerscheinungen gerade nıcht mitgemacht
wurden. 1867 wurde in artu der „Theologische Verein“ gegründet, dıe
Studenten für dıie Tätigkeıt in der Kırche vorzubereıiten: alle Studenten der

Miıtglıeder in diesem Verein. Als einz1ge der
Universıtät besaßen dıe Theologen e1in eigenes Publikationsorgan: dıie ‚ADOTF:

Zeitschrı für Theologıe und Kırche". dıe VO  — Oettingen geleıtet
wurde. DIie ZTahl der Studierenden stieg In dieser e1ıt erheblich während
dıe 1m e 865 L1UT ( Studenten hatte, lag dıe Zahl der Imma-
triıkulierten 1889 be1l 256! ıne nıcht unbedeutende spielten el
wahrscheinlich dıe Stipendien, dıie VO Staat und der Kırche für eın Studıium
in artu vergeben wurden. In den Eriınnerungen der Deutschbalten WaTlT

diese eıt ıe goldene e1ıt der Fakultät.“*
In den etzten Jahrzehnten des Jahrhunderts wurde das altıkum stark

VON den OTNzıellen Russifizierungsbemühungen 1im Zarenreich betroffen
SO wurde dıe russische Sprache ZUuT Amtssprache erklärt, in den Schulen
erteılte INan Unterricht hauptsächlich auf Russisch und VOoNn 889 W al

Russısch auch dıe offizıelle Unterrichtssprache der Universıtät Lartu
DIie artu selbst wurde 893 in Jurjew umbenannt. In dieser e1ıt
wurden auch vIiele evangeliısche Pfarrer VO  —_ den ehorden verfolgt und

Gefängnisstrafen verurteılt, weıl SiE bereıt sten und LO
ten, dıe ZUT Orthodoxen Kırche übergetreten wlieder in dıe
evangelıschen (Geme1inden aufzunehmen. Man diıesen L euten für den
Fall des Übertrittes Landbesıtz versprochen, diese /usagen aber nıcht e1n-
gehalten. Darautfhıin wandten S1e sıch wieder iıhrer angestammten Kırche

Vgl Der theologische Vereıin orpal (1867-1892) Festschrift ZU 2?—jähfigenJubiläum, orpa! 892
Vgl Frey, DiIie Theologische der Kaı1s. Unıiversıtät Dorpat-Jurjev 1 SO 2—
1903, Jurjev 1905 Für diese eıt darf uch das gesellıge en der Studenten ın artu
N1ıC VETSCSSCH werden, viele Erinnerungen der Deutschbalten berichten:
tto VO  5 Grünewaldt, Erinnerungen. Studienzeıt, Reval vgl uch Bal-
tische Skı7z77zen der Fünfzıg Te zurück VO  —; IIr Bertram, orpa! 1873
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In dieser Lage verheßen viele Professoren der Un1iversıtät artu das Bal-
ti1ıkum und gingen nach Westeuropa. Obwohl dıe Theologische als
Ausnahmefall VoN den gröbsten Russifizıerungsmaßnahmen verschont 16
gingen auch mehrere iıhrer Professoren nach Deutschlan In dieser Peri0de
wirkten der viele bedeutende Wiıssenschaftler Auf dem Lehr-
STU für Kirchengeschichte Nathanael Bonwetsch (1848—1925) und
danach ohannes Haussleıter (1851—-1928) tätıg Als el VON artu WOS-

wurde der Lehrstuhl den aus Bratislava/Preßburg stam-
menden owaken Jan KvacCala (1862—1934) vergeben, der be1 der ruSS1-
schen Obrigkeıt mehr Vertrauen genO. als cdıe deutschen Professoren. Kva-
Cala hat sıch besonders qals Comen1us-Forscher einen Namen gemacht.” Der
Exeget Heıinrich Ferdinand ühlau, VO dem eıne Bearbeıtung des Hebräi-
schen Wörterbuches VoNn (Gesen1us stamm (L, 21Nng 895 nach Kıel; ıhm folgte
auf dem Lehrstuhl Alfred Seeberg (1862—-1915), der 908 nach Rostock
berufen wurde. Als se1ın Nachfolger wiıirkte in Jartu der Neutestamentler Karl l
ONrTraı G’raß (1870—1927). ach der Emerıitierung des Alttestamentlers
Chrıstoph Wılhelm IC wurde 89R Alexander Michael Karl VO  — ulme-
NC (1868—1938) se1in Nachfolger, neben iıhm wırkte se1it 914 als zweıter
Professor Otto Emıil Seesemann (1866—1945). Auf dem Lehrstuhl für Sy-
stematısche Theologıe bıs 1907 Kersten tätıg, ıhm tolgte arl (Hr-
gensohn, der sıch spater auch in der Religionspsychologıe eınen Namen DC-
macht hat.© Als Professoren für Praktische Theologıe nacheinander iın
artu Wılhelm Karl Emil Bergmann (1864—1907) und der VOoO  — den Bol-
schewıkı ermordete Traugott ahn (1875—1919) tätig. In dieser eı1ıt wurden
das Mal in der Geschichte der Vorlesungen der Praktıschen
Theologıe In der Sprache des Bauernvolkes, alsSO in Estnisch und Liettisch,
gehalten. Hıerfür wurden außerordentliıche Professuren eingerıichtet, deren
nhaber an KÖpp (1874-1970) und Janıs Sanders (1858—1939)

Im TrTe 916 am dıie eiıne ultımatıve Aufforderung, dıe
russische Sprache als Unterrichtssprache einzuführen. DIe me1lsten deut-
schen Professoren weıgerten sıch, ihre Vorlesungen auftf Russısch halten
und wurden daraufhın entlassen. Ende 916 auf ıhren tellen 1U

noch dıe Professoren Jan KvacCala und JI raugott ahn verblıiıeben Eın Teıl
der russıischen Professoren der Universıtät forderte dıie uflösung der
Theologischen mıt der Begründung, auch andere Universıtäten

Vgl KvacCala, DiIie pädagogische Reform des Comen1ius In Deutschland bıs ZU

Ausgang des NL Jahrhunderts. 1, Berlin
Girgensohn, Der seelısche Aufbau des relıg1ösen Erlebens, 1921 Vgl uch se1ıne

Diıissertation Die Relıgıion, iıhre psychıischen Formen und ihre Zentralıdee, Jurjew 1903
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1m Russischen Re16 hätten keıine solche (dıe orthodoxen Ge1l1st-
lıchen kademıien und Priestersemmnare bekanntlıc Institutionen der
rthodoxen Kırche). Miıt knapper Stimmenmehrheıit wurde jedoch entschle-
den. dıe Theologische bestehen lassen.’

11{1

In der nach dem Ersten eltkrieg selbstandıg gewordenen epublı Keot-
and wurde die Universıtät Tartu A Dezember 919 wıiıeder eröffnet.
Am Anfang den Professoren Deutschbalte und Ausländer In
der eNrza Die Theologische begann ihre Tätigkeıt zunächst
mıiıt fünf Professoren. In der Verfassung der Universıtät für dıe Theo-
logısche s1eben Lehrstühle vorgesehen: neben den fünf ‚„„klassı-
schen““ Lehrstühlen noch Je eın Lehrstuhl für Religionsgeschichte und für
OdOXe Theologıe dieser Lehrstuhl wurde als notwendig erachtet, da
dıe OdOXe Kırche nıcht zuletzt urce erhebliche staatlıche Örderung

se1it etiwa S40 immer mehr Bedeutung hatte und ın Estland
Sschheblıc ZUrTr zweıtgrößten Kırche geworden war).

In der eıt zwıschen den beıden Weltkriegen diese Lehrstühle WIEe
O1g besetzt:;:

Den Lehrstuhl für das Ite Jlestament und die semiıtischen prachen
hatte bıs seinem Tode 9038 Alexander VON Bulmerincq inne. iıhm folgten
eweıls für 11UT kurze eıt Otto Emıil Seesemann (1938/39) und Uku asıng
(4953 83—40) Auf dem Lehrstuhl für das Neue Jestament nacheın-
ander Adalbert Stromberg (  92 arl Konrad (jrass (  A  9
Seesemann (  8—53 und 1egfrie Aaslava (  . tätıg Das
Fach Kirchengeschichte wurde in der SaNzZCH eıt bıs 940 VON lav Sıld

Den Lehrstuhl für dıie Systematıische Theologıe betreuten als
Professoren Hugo Bernhard ahamägı (  9—3 und Jaak Taul d
40), außerdem der Privatdozent Werner TUe (  —3 AT dem
Lehrstuhl für Praktische Theologıe W äalr über ZWanzlg T lang (  9—
an KÖpp tätıg, der später VO Ende der dreißiger re bıs in den
/weıten Weltkrieg hiıneın das Amt des 1SCNOTIS der Estnischen Evange-
lısch-Lutherischen Kırche bekleidete Im Fach Religionsgeschichte, Re-
l1ıg10nsphilosophıe und -psychologie wiırkte VO  —_ 919 bıs 1936 Kduard enn-
INann, nach seinem Tode übernahm Uku asıng diesen Lehrstuhl J

Vgl emel, IDIie Universıtä orpa! (1802—-1918), orpa! 918
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40) Professor auf dem Lehrstuhl für Orthodoxe Theologıe WaT bıs
94() Wassılı Martınson.

Am Anfang dieser Periode amtıerten noch dıe alten deutschen Professo-
ICH, In der Mıiıtte der dreißıger Te wurde dıe jedoch zunehmend
estnısch, obwohl manche deutsche Professoren ihre Lehrveranstaltungen hıs
ZuUu Schluß auf Deutsch abhielten DIe Zahl der Theologiestudenten stieg
VON 48 1mM re 921 auf 124 1mM Te 938 (zum Vergleıch: in der
Juristischen lag dıe Zahl be1 506 bzw 953) ach der kommuni1-
stischen Machtübernahme 94() wurde dıe Theologische noch 1mM
August dieses Jahres gescChlossen.

In den Jahrzehnten zwıschen 919 und 94(0) hat dıe sehr viele
Pfarrer für den Dienst in der Estnischen Evangelisch-Lutherischen Kırche
(EELK) ausgebildet, ebenso viele Religionslehrer für den Unterricht in den
Schulen und Gymnasıen (dıe Absolventinnen oingen fast alle In den chul-
dıenst) Von den arrtern, dıie ihre Ausbildung in den dreißıger Jahren
erhielten, manche noch nach 1980 1mM Amt.

In dieser Periode wurden ın der Theologischen mehrere Disser-
tat1ıonen abgeschlossen, VOoON Eduard Tennmann („Gustav Teichmüllers
Phiılosophıe des Christentums‘‘)®, VOoN Jaak Taul („Dıie Reich-Gottes-Lehre
des Christentums““‘)” und VON Uku asıng (ADer Prophet Obad]a. Band
Eıinleitung in das Buch Obadja‘‘)'®. In derselben eıt begann Arthur V 66bus
se1ine Dissertation vorzubereıten. Seine Doktorarbeıt über „„Das Mönchtum
in yrıen, Mesopotamıen und Persien bıs ZU Jahrhunder Seine Ent-
stehung, geschichtliche Entwicklung und kulturgeschichtliche Bedeutung”“
wurde 943 verte1i1digt. ( Vö6bus W al später VOoN 948 ıs 9/7/ als Theo-
log1eprofessor In Chıicazo tätıg und sammelte be1 mehr als dreißig FoOor-
schungsreisen Photokopien VOIN altsyrıschen Manuskrıpten.)

Erschienen ın cta ei Commentatıiones Universitatıs Tartuensı1s, Ser. XAAXIJU, artu
1931
cta el Commentatıiones Universıitatıs Tartuensı1s, Ser. KXXV/IXKAKVL artu 1935
Abgedruckt wurden 11UT dıie ersten 176 Seıiten in cta eit Commentatıiıones Univers1iı-
tatıs Tartuensı1is, Ser. AL artu 1938 Die Seıten AD in der Druckere1
fertig gESEIZL, ber dıie kommunistischen Machthaber heßen 1mM Sommer 1940
den Satz vernichten. uch der zweıte and der Dıissertation, der Kommentar ZU:

uch des Propheten Obad]a, konnte nıcht erscheıinen. nter den „Nachträgen und
Verbesserungen‘ 7U ersten and schreıbt der Verfasser: 2° der zweıte te1l der
arbeıt Kommentar ZU buche Obad)]a, {iwa 600 druckseıten) wiırd In dieser gestalt
nıe erscheınen, enn ich für ıne sünde, 1e] papıer und 1e] VON einem
der mehreren en verwenden, für e1in unwichtiges buch WI1Ie Obad)ja 1ne
arbeıt WIE dıe me1lnes ehrers ber Maleachı1 herauszugeben ” (S; ulme-
MNCA).
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Obwohl die Zahl der theologıschen Lehrer der Fakultät nıcht groß
WAal, en s1e sıch neben der Lehrtätigkeıt auch iIntensI1Iv In der Forschung
betätigt und iıhre Ergebnisse in verschıiedenen wissenschaftlıchen Veröffentlı-
chungen publızıert. Von VO  — Bulmerincq stammıt das umfangreıiche Z7WEI1-
bändıge Werk über den Propheten aleachı „„‚Band Eınleitung ın das
Buch des Propheten aleachı  . orpa 926 (612 Seıten) und „‚Band I1
Kommentar ZU Buch des Propheten aleachı  .. artu 932 (598 Seıten)

Tennmann veröffentlichte 936 e1in eNrDuCcC der allgemeınen Relıg10ns-
psychologie und eıne Untersuchung über „Ekstase und Y  1 Von an
KÖpp stammt ein „‚Lehrbuc der Kybernetik” (1940), und Sıld egte
938 eine „Kirchengeschichte stlands  .. VO  z Se1t 926 wurde auch eiıne
theologısche Zeitschrı herausgegeben, für dıe neben den Fakultätstheolo-
ScCH auch Vertreter der Kırche und der Gesellschaft Beıträge heferten.

ach den Eriınnerungen damalıger Theologiestudenten‘”' Z7wel Pro-
fessoren der Breıite ihrer wıissenschaftlıchen Interessen besonders
bemerkenswerrt. Es ist zunächst NnNeNNECN der schon erwähnte Relıg10ns-
historiıker Eduard Tennmann (1878—1936), der sıch als Forscher IntenNS1V
mıt dem Philosophen (Justav Teichmüller (  2-8 beschäftigte. Dıeser,
der die etzten ZWanzıg re se1Ines Lebens der Universıtät Tartu e7
WAar eın Metaphysıker, dessen Philosophiıe personalıstisch genannt werden
kann. In Anlehnung Leıbniz biletet CT ein Korrektiv den idealıstıschen
und materıalıstıschen Philosophıen des Jahrhunderts Tennmann vertrat
den Standpunkt, daß der Personalısmus VOoN Teichmüller eine dem ( H3in
tentum aNSCMCSSCHNC Phiılosophıe darstellen könnte. Es ist das Verdienst
VON Tennmann, diıesen veErgesSsCHNCH Phiılosophen des Jahrhunderts WI1IEe-
der ktuell werden lassen. In seinen Vorlesungen hat 1 ennmann Themen
der Religionspsychologıe, der Psychoanalyse, der theologıschen FErkennt-
nıstheorIie, der Mythologıe und aus dem Bereıich der nıchtchrıistliıchen Reli-
g1onen behandelt Mehrere se1iner Beıträge wurden iın verschlıiedenen e1t-
schrıften und Sammelbänden veröffentlich Da zunächst Volkswirtschaft
studiert hatte, WAarTr CT in der Lage, sıch In Untersuchungen auch ber Fragen
der Geldwirtschaft außern, in dem Buch ‚„„Glaube und Wiırtschaft““,
das 938 ın artu erschıen und 999 wiederaufgelegt wurde.* er vielse1-
tıgste und ohl auch tiefschürfendste VO  = en Professoren der damalıgen
eıt Waäarlr Uku asıng (  9—8  9 der qals 217)ährıger miıt dem Gä&d e1INes

mar Salumaa, Erinnerungsbrocken VO akademıschen Wege (auf Estnisch) ın
den Jahrbüchern der ELK PELK, Tallınn 1989, 1990/1, 1990/2. 1991, 9972
Vgl ello, Teichmüller-LTennmanns Phılosophie des Christentums, „Charısterı1a
ohannı KÖpp octogenarıo0 oblata’”, Stockholm 1954
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Magısters der Theologıe dıie in artu absolvierte und danach seiıine
Studien 932/33 in übıngen be1 Paul olz und NNO Littmann SOWIEe In
Berlın be1 rnst Sellın und Bruno Meıliner fortsetzte. e1 befaßte sıch
auch Intens1v mıt Arabiıstık. Athiopistik un Akkadıstık, daß der berühmte
Athiopist NNO Liıttmann iıhn SCIN als eiınen se1ner Assıstenten enNalten
hätte asıng aber wollte dem KEındruck des aufkommenden Natıonal-
soz1alısmus nıcht in Deutschlan bleıben, sondern nach artu
rück, der Theologischen Vorlesungen ZU en Jesta-
ment elt und verschiedene semıtische prachen, auch Sumerisch,
unterrichtete. In dieser eıt hat D einıge wissenschaftliche Arbeıten VOCI-

OITentlıc. darunter seıne Magısterarbeıt .„Das Verhältnis der Elıhureden
den übrıgen en des Buches H b“‚ artu 1930; „Ihe Word of Yahweh‘‘
dıe estnische (Grammatık des Bıblıschen Hebräisch, artu 1937; „Ge-
schichte des Volkes israel‘. artu 03'/ Seine Dissertation über den Pro-
pheten Obadja ist der Gründlichkei einz1ıgartıg und zugle1ic be1-
spielhaft für dıe Arbeıitsweıise des Verfassers, we1l in dıiesem Werk dıe
Interpretation des Obadjabuches über dıe gesamte Geschichte der HXegESE
verfolgt wiıird. FEınen breıiten Raum nımmt e1 dıe Geschichte des äthıop1-
schen Jlextes des Obadjabuches eın uf TUN! der Analyse verschıedener
äthıopıischer Handschrıiıften cdıe In der Dissertation abgedruckt worden
sınd kommt asıng ZUT Schlußfolgerung, daß diese äthıopısche Textform
erst dem Einfluß der Jesuıten-Miss1ionare festgelegt wurde, die 1mM
und Jahrhundert in Athiopien tätıg In den äthıopıschen KOom-

Obadla Z7WEe1 davon hat asıng in se1ıner Dissertation doku-
mentiert sınd geWwIlsse erKmale der damalıgen katholıschen Bıbelexegese
eutic erkennbar. Uku asıng betätigte sıch auch iın der rel1ıg10nsge-
schichtlichen Forschung. In diıesem Bereich hat eıne el VO  —_

Untersuchungen veröffentlicht: dıie meılsten tammen AUus späaterer Zeıt. ein1ge
davon sınd in der Zeıitschrı der Prager Theologischen ‚„Commu-
N10 Vıatorum:“ publızıert worden. Seine „Allgemeıne Religionsgeschichte‘
konnte erst 1m re 2000 In artu erscheıinen. In diesem Werk werden dıe
verschiliedenen Theorien über dıe Entstehung und dıie Urformen der elıgı1on
dargestellt und analysıert VON den antıken Phılosophen bIıs den NO-
graphen des Jahrhunderts asıng hat auch ein1ges über die Kır-
chengeschichte stlands, die Geschichte der alteren estnıschen Lateratur
und dıe estnische Sprache geschrıieben. Im Gegensatz Z theologıschen
emaftı diese Untersuchungen „„.harmloser“ und konnten 1m kom-
munıstischen Estland eher gedruckt werden. Es <1bt VO  —; asıng, der auch

13 cta et (Commentationes Universıitatıs TartuensIis, Ser artu 1936
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e1in Dıchter und eın Polyglott WAal, Übersetzungen Aaus mehr als ZWwanzıg
Sprachen! Von ıhm stammt die Bearbeıtung der estnıschen „Jubiläums-
bıbel“ ( Tartu für dıe dıe poetischen Partıen des en Jl estamentes
NECUu übersetzt hat (Gemelnsam mıt 1T0oomas Paul hat später das Neue
Lestament übersetzt.‘* Als Folklorist hat asıng der internationalen „ENZY-
opädıe des Märchens“ mehrere Beıträge geliefert. ””

7Zusammenfassend ann 1m 1 auf dıe zweıte Hälfte der dreißiger
re gesagt werden, daß dıe estniısche Gesellschaft In jener eıt einen
Aufschwung erlebt hat In der Un1iversıtät wuchsen viele Junge estnısche
Forscher heran, und 6S herrschte 1im 1C. auf dıe Zukunft großer Optimı1s-
INU  N Die Theologische hatte sıch innerlıch gestärkt und wurde 1M-
iIneT offener gegenüber ıhrer Umwelt Mehreren angehenden Wiıssenschaft-
lern Wäal möglıch, iıhr Studıium In eutschlan England, Frankreıich oder
den Nıederlanden fortzusetzen. Dem en hat dıe aus oskau inszenılerte
Machtübernahme Ur dıie Kommunisten e1in Jähes Ende bereitet. !®

Dıie sowJetische Okkupatıon hat e1in halbes Jahrhundert gedauert. In cdieser
SaNZCH eıt mıt einer kurzen Unterbrechung 1m /Zweıten Weltkrieg {=-
44) Wal die Theologische gescChlossen. Im re 94 / wurde
jedoch e1m Kons1istorium der EELK das Theologische Institut gegründet,
in dem z dıe alten Universıitätsdozenten tätıg se1in konnten. Dıiıe rrich-
tung dieses Instıtutes und seıne Arbeiıt sehr eingeschränkten Verhält-
nıssen ist ein Kapıtel für sıch und wırd hıer nıcht beschrıiıeben Wiıchtig ist
das Instıtut auftf jeden Fall in dreierle1 Hınsıcht SCWOCSCH. Eınmal wurden
1er dıe künftigen arrer der Kırche ausgebilde (dıe me1sten arrer der
heutigen EELK sınd Absolventen dieses Institutes), ZU andern konnten
manche der späateren Dozenten der wiedereröffneten Theologischen akul-
tat sich 1er wıissenschaftlıch für ıhre Tätigkeıt zurüsten, und drıttens wurde
dank dieses Institutes dıe Kontinuntät der akademischen theologıschen Aus-

Erschienen In Tallınn 1989:;: dıe Auflage Tallinn 1990; cdıe Auflage Tallınn 99%
I heselbe Übersetzung wurde In der estnıschen Bıbelausgabe, Tallınn 199 7, abge-
TUC

s Vgl die Nachrufe auf asıng ın den Zeitschriften „Standpunkt”, NrT. 5B 1986, 146,
und „Fabula” Zr 1986, 8O_—_94
Vgl Vö6bus, Ihe Department of eO102Yy al the Universıity of JTartu, OCKNOImM
9623
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bıldung In Estland nıcht uhterbrochen. Dieses Institut hat viel VO  —

den Kırchen in den Nachbarländern, VO Martın-Luther-Bund und VO
Lutherischen un erhalten, VOT em in der Zeıt, als die Lage der
Kırchen In der 5SowjJetunion besonders chlımm nıcht vergleichen
mıt der Sıtuation In anderen osteuropälischen Ländern

Am Ende der achtziger Tre anderte sıch manches, 6S Wal ın der Praxıs
schon vieles möglıch, Wäas iın der Theorie Sal nıcht rlaubt WaTr Das Interesse
der Bevölkerung, besonders der Jugendlichen, für dıe elıgıon stieg gewal-
1g uch konnten dıie Kırchen 1UN mehr Aktıvıtäten entfalten. DiIie Auf-
lösung des Sowjetregıimes g1ing überraschend chnell VOT sıch. Sofort wurde
vieles aus den früheren Zeıten wlieder 1Ns en gerufen. Im Jun1ı 991
eschlo der Senat der Unı1iversıität Jartu, dıe Theologıische wıeder

eröffnen. aTiur wurde eiıne Kommıissıon gegründet, deren Miıtglıeder
Universiıtätsdozenten und Vertreter der estnıschen Gesellschaft SOWI1Ee der
EELK Waren Diese Kommıissıon hat dıe Wiıedereröffnung der
vorbereıtet, daß dıe Theologıische der Un1iversıtät artu bereıts

September 991 mıt einem festlıchen Akt ihre Arbeıt begiınnen konnte.!’
DIie begann ihre Tätigkeıt miıt vier Dozenten, rund Studenten

und einem Büroraum 1mM Hauptgebäude der Uniiversıtät. Von Anfang hat
cd1e Ex1istenz der Theologischen Fakutät große Aufmerksamkeıt IT| DIie
Eınstellung den Theologen gegenüber W al innerhalb der Unı1hversıtät Warm
und aufrıchtig. 1ele der Veranstaltungen wurden und werden auch Jetzt
noch VON Studenten anderer Fachrichtungen besucht ıne eıtlang hat
dıe Juristische be1 der Theologıischen Vorlesungsreihen
Fragen der erbeten. egen der begrenzten Möglıchkeıten 1M 1C
auf dıe Fınanzen, dıie Räumlıc  eıten. die Bıblıothek und dıe technısche
Ausrüstung ist für alle Fakultäten eın NUIMNECTUS clausus festgelegt worden.
Deshalb 1eg dıe Zahl der Bewerber immer oOhner, als die Aufnahmekapazı-
aten der Fakultäten SINd. DiIie Zahl der Bewerber für einen Studienplatz
der ITheologıischen Fakultät lag Anfang be1l dre1, jetzt sınd vIer. Auf
nregung der Theologiestudenten wurde innerhalb der EELK eiıne Studen-
tengemeınde gegründet, der auch Studenten anderer Fakultäten gehören
DiIe Gottesdienste dieser Studentengemelnde finden gegenwärtig 1M Saal
des uUuseums der Unıiversıtäty Ss1e sollen spater aber ın der Johannıskiıirche
abgehalten werden, WENN dieses 1mM Zweıten e  rıeg zerstorte historisch
wertvolle Gotteshaus wıederhergestellt 1st

1/ Vgl Staats, Theologische der UnıLnyversıtät Dorpat/ Tartu wıedereröff-
net, In Ökumenische KRundschau 41, 1992, iQ02-1635
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uch Ausland sınd dıe ersten Schritte der wıiıedereröffneten
mMI1t grobem Interesse begleıtet worden Schnell kamen verschıedene e.
angebote on Monat VOT dem OoINzıellen Wiıederbegınn der äatıg-
e1ıt der hat cdıe Un1iversıtät eiIsinkKı rund Meter Bücher eNISPrE-
en! den Wünschen Aaus Tartu mıt den dazugehörenden Rega-
len als eschen SR erfügung gestellt Danach hat dıe viele
Bücher und Zeitschriften urc dıe Nordelbische Kırche HIC den Martın-
Luther-Bund und auch urec Cc1n Förderprogramm der deutschen olks-
11--Stiftung erhalten. 1e1€e Autoren un manche Verlage Deutsch-
and en der ihre Bücher geschenkt DZW be1 Übersetzungen VOoN

der deutschen ı die estnısche Sprache auf ihre Rechte verzıchtet.
kınıge Unıhversıtäten und Nachbarkıirchen en dıe Entwicklung uUuNsSCc-

auch Urc e Entsendung VON Fachwissenschaftlern unter-

STUTtzZTt Sehr viele namhafte Gastdozenten konnten den etzten Jahren
Tartu begrüßt werden Eıner der ersten (jäste War der Kıeler Neutestamentler
Prof Dr Jürgen Becker Von 1992 bıs 99’7 wirkte mıiıt der Unterstützung
der Nordelbischen Kırche Prof Dr Egon Brinkschmuidt als Systematıker
Tartu Er hat mıiıt Rat und Iat viel für den ufbau unNnseTITer

Anerkennung SCINCT mannıgfaltigen Verdienste wurde ZEhrenmitglıed
des Senats der UnıLnversıtät ewählt eıtere (jäste der arburger Alt-
testamentler Prof 5r (Otto Kalser der zweımal für mehrere Monate JTartu
mıiıtarbeıtete der Praktische eologe Prof Dr eter Aus Berlın
der ebenfalls zweımal der Vorlesungen 1e und der Öökume-
nıschen Kreisen gul bekannte Dr Günther Gaßmann der CINLSC Male sıch
als (Gastdozent ZUT erfügung tellte en vielen anderen sollen hlıer auch
noch e beıden Bochumer Alttestamentler Prof Dr 1NITIE: 1e und
Prof Dr Hennıing raf Reventlow erwähnt werden EKın ständıger (jast 1ST

Dr Ihomas Kämmerer aus ünster der Naı mehreren ahren dıe Fächer
der Altorientalıistik be1l uns unterrichtet nsere hat aber auch
anderen Ländern großen Kreı1s VO Freunden SO konnten WIT zweımal
den Altorientalısten Prof IDr Michael Heltzer AdUus alfa be1 uns begrüßen
nter den Universitätslehrern AUus ınnlan und chweden dıe cde

Jartu unen Wäal der Neutestamentler Prof Dr Jukka Thuren
dUus ur der schon zweımal als (Gastdozent mitgearbeıtet hat

Se1it 9972 hat dıe mehrere wissenschaftlıche Konferenzen mMI1t

internationaler Beteilıgung veranstaltet dre1 davon Zusammeharbeıt mıiıt
der Deutschen Religionsgeschichtlichen Studiengesellschaft dem
Ausp1zıum VON Prof Dr Manfred Dietrich aus ünster Andere Konferen-
7A11 wurden abgehalten über Fragen der Systematischen Theologıe
Teılnahme der Professoren ernar:‘! Jüngel und Jürgen Moltmann und der
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Kirchengeschichte. Andererseıts en Dozenten der verschiede-
NCN wıssenschaftlıchen Kongressen In kuropa und Amerıka teılgenommen
und sınd auch mıiıt Gastvorlesungen anderen Unı1versıtäten aufgetreten.

Inzwıischen 1st die Zahl der Lehrkräfte der auf ZWO gestie-
SCH, darunter sınd vier Professoren (für das Ite JTestament und dıe semıi1t1-
schen prachen, für dıe ogmatık, für dıie Praktische Theologıie und für dıe
Relıgionsgeschichte), e1in Dozent (für dıe Systematısche Theologıie) und
s1ıehben Lektoren. Hınzu kommen mehrere (Gastdozenten oder Lehrbeauf-
tragtle, dıie sowohl aus dem Ausland als auch dUus Eistland tammen und oft
sehr spezıelle Themen behandeln

DiIie Theologische ann mıt dre1 verschıliedenen akademıschen
Giraden absolviert werden. Das Studium auf der ene des Bakkalaureats
dauert vier Te In diıeser eıt mMussen auch rüfungen in Hebräisch, Grie-
chisch und Lateın abgelegt werden (n Estland <1bt aum Gymnasıen mıt
Unterricht in den en Sprachen), ebenso muß eın dre1jährıger Deutsch-
unterricht nachgewıesen werden, denn dıie meiste [ ıteratur In der Fakultäts-
bıbhliothek 1st deutschsprachi1g. Das tudıum auf dieser untersten ene stellt

der Erlernung der genannten Sprachen harte Anforderungen dıe
Studenten, und nıcht en elıngt CS, das Pensum in vier Jahren bewällti-
SCHh Andererseıts ann dıe eıt des Studiums nıcht verlängert werden, we1l
S1e für die Uniıiversıtät einhNeıIitlic festgelegt ist Das tudium in der
Magısterstufe tfordert zusätzlıch noch 7WEe]1 re T Erlangung des Ma-
gıstergrades muß neben dem NachweIls e1Ines vertieften Studiums auch eiıne
entsprechende wissenschaftliıche Arbeıt vorgelegt und verteidigt werden.
Das tudıum In der Doktorantur dauert vier ahre, Voraussetzung ist der
Magıstergrad. Dieses dreiglıedrige System der akademıschen Ta galt
der Unıiversıtät Tartu schon VOT dem Zweıten Weltkrieg.

In den bısherigen LICUN Jahren der Tätıgkeıt der Theologıschen
wurden dre1 Doktordissertationen!® und nahezu ZWaNnZzıg Magısterarbeiten
verte1idigt. 1e1e Absolventen der Bakkalaureus-Stufe konnten dank des FÖör-
derprogramms der Volkswagen-Stiftung ihr tudıum in Deutschlan fort-
setzen: en uUuNnseTEe Magıstranden In Kıel, Marburg, Heıdelberg,
rlangen, Berlın und Leıipzig welıterstudiert. Andere Nachwuchstheologen

diıesem WEeC In ınnlan in chweden, In der Schwe17z und in

18 Tarmo Kulmar, Die Theologıe der Kraft-, Götter- und Seelenvorstellungen der alte-
sten Schicht der estnıschen Urreligion, 1994: 100mas Paul, Dıie Geschichte der estn1-
schen Bıbelübersetzung. eıl (XVI-XIX Jahrhundert), 1994; Kalle Kasemaa, Aus
Semuitistik und Poetik, 1997 Im Dezember 2000 werden och Wwel1 Dissertationen
verteidigt.
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den s  > Es ist ferner erwähnen, dalß auch manche uUuNseICI Dozenten 1m
Ausland promovıert aben, z der Systematıker Prof. Jar aats ın
Cambridge (England), der Religionspsychologe Prof. ONUu Lehtsaar in Am-
sterdam und der Kirchengeschichtler Urmas Pett1 in ase

Die Theologıische hat teilweıise mıt Unterstützung VO  —; außen
eın Dutzend theologischer Lehrbücher in der estniıschen Sprache herausge-
geben Darunter sınd die Übersetzungen VO  —_ erken deutscher Theologen
WI1Ie (Otto eDer, Alfred Adam, Eduard ohse., Bernhard ohse, Rudolf
men Rıtter Für diese Lehrbücher besteht auch e1in Interesse

den Studenten anderer Fakultäten Auf der Tagesordnung steht dıe
Herausgabe eıner theologıschen Zeıtschrift. deren Nummer noch 1m
Jahr 2000 erscheınen soll

Im Studienjahr 1999/2000 hatte dıie Theologische der Univers1i-
tat artu mehr als 2700 Studierende., davon 169 in der Bakkalaureus-Stufe,
ZWanzıg in der Magıster-Stufe und dreizehn in der Doktorantur (1ın der
Phiılosophischen agen dıe entsprechenden Zahlen be1l 2069, 744
und 1102 1C alle Studenten, dıe immatrıkuhlıiert werden, Ssınd Chrısten,
und das ann Ian be1 eıner staatlıchen Universıtät auch nıcht ordern 6S

<1bt Junge Leute, dıe JE Fakultät kommen, ınfach eıne breıte humanı-
stische Ausbıildung erhalten. Entsche1iden für dıe uiInahme ın dıe Uni1-
versıtät sınd In en Fakultäten dıe Noten auf dem Reifezeugn1s über die
rüfungen ın der Muttersprache und der Fremdsprache. Iıie Fakultäten kÖön-
NCN 11UT eıne einz1ge Aufnahmeprüfung durchführen Weıl WIT Kenntnisse
der elıgıon nıcht voraussetzen und prüfen können ın den estnıschen
chulen g1bt 6S Z7ZW al Religionsunterricht als ein freiwiıllıges Fach, die Mehr-
heıt der Schulen besıtzt jedoch keiıne hiıerfür qualifizierten Lehrer wiırd
der mıt den Bewerbern 11UT e1in Kolloquium durchgeführt Das
Kolloquium erg1bt eıne zusätzlıche drıtte Note, daß WIT dıe besten VO  —_

en Bewerbern ermuitteln und ın uUuNseICc aufnehmen können.
Unsere Erfahrung hat gezelgt, daß sıch dıe überwiıegende eNrza der

Studenten während des Studiums einer Geme1inde anschlıeßt DiIie me1isten
uUuNnscICcI Studierenden gehören ZUT EEEK: aber 6S <1bt be1 uns auch einzelne
Baptısten und Methodisten obwohl e1 Denominationen in Estland iıhre
eigenen Hochschulen haben), Katholıken und orthodoxe Christen
Der ehrkörper der 1st ebenso interkonfessionell: en I uthera-
NeETN g1bt ein1ıge Baptısten (dıe Baptısten sınd 1n Estland dıe drittgrößte
irche!). Auf der Tagesordnung steht dıe Eınführung VON Lehrveranstal-
t(ungen In Spezlalfächern der orthodoxen Theologıe, wofür 1m Herbst 2000
mehrere (Gastdozenten aus Griechenland nach artu kommen sollen: dıe
Estnische Orthodoxe Kırche wırd aiur orge tragen.
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Se1it 995 hat cdıe Theologische jedes Jahr Absolventen gehabt.
DIie gänger auf der Bakkalaureatsstufe en für iıhre welıtere Tätigkeıt
hauptsächlıch Te1 Möglıchkeıiten: das Weiterstudieren der (dıe
Zahl der Studiıerenden auf der Magisterstufe ist aber begrenzt), dıe Ausbıil-
dung Predigerseminar der EELK In Tallınn oder dıe Qualifizierung ZUT

relig1ionspädagogischen Tätigkeıit In chulen DiIie Absolventen uUuNnseTerI Fa-
kultät können sıch cdıe für den Schuldiens notwendıgen Fähigkeıten 1M
Rahmen des Theologiestudiums ane1gnen; das Studium pädagogıischer FÄä-
cher mıt praktıschen Übungen in den Schulen dauert eın Jahr, und dıe
Absolventen Aeses Tusatzstudiums en dann das e ın en chul-
stufen Religionsunterricht erteılen. 1ele uUunNnseTIerI Studentinnen en
dıesen Weg ewählt, 6S <1bt aber auch Junge Frauen, dıe In das rediger-
sem1nar sınd (bekanntlıc <1bt in der EELK schon se1t den
sechzıger Jahren dıe Möglıchkeıt, daß Frauen ordınılert werden und e1in
Pfarramt übernehmen)

Die Theologısche Fakultät iıst in NeCUN Jahren nıcht 1U 1m 1C. auf
Dozenten und Studenten zahlenmäßıg gewachsen, auch cdie Ausstattung mıt
aumen und Technık 1st wesentlıch besser geworden. Vor einıgen Jahren
wurden 1mM Hauptgebäude der Universıtät viele Räume el weıl für andere
Fakultäten in der DEUC auser gekauft oder gebaut wurden. Eın Teıl
der freiıgewordenen Räume wurde der Theologischen ZUT erfü-
SunNng gestellt: S1e besıtzt ZUT eıt vier Hörsäle und sechs Büroräume., 6S

werden aber inzwıschen noch mehr Räumlıichkeıiten benötigt. Be1l der Aus-
mıt Bürotechn1 und be1l der Renovierung der Räume hat dıe ord-

eibısche Kırche sehr stark geholfen.
Es 1st klar, daß die estnısche Gesellschaft Jjunge Menschen miıt eolog1-

scher Ausbildung braucht Trst Jjetzt, re nach dem Ende der remdherTT-
schaft, ann 111a das Ausmal3} des chadens erkennen. DiIie moralı-
schen abstabe sınd weıthın verloren Die estnıschen edıien
berichten VO  ; eiıner tıefen ethıschen Krise. Es g1bt In ceser Sıtuation viele
Menschen, dıe obwohl S1e nıcht immer Miıtglieder eiıner Kırche Sınd
der Kırche eınen heilsamen Anfang ZUT Gesundung der Gesellschaft sehen
wollen Wenn s1e ec aben, dann hat dıe Theologische In artu
eıne wichtige Aufgabe rfüllen DIe isherige Entwicklung der
ist chnell VOT sıch und erfolgreich SCWESCH. Wır hoffen, daß WIT
auch künftig uUuNnseren Auftrag wahrnehmen und rfüllen können und daß
WIT e1 immer sovıel Anteılnahme und tatkräftige rfahren
werden, WIE S1e uns bısher schon zute1l geworden SInd.


